
1. Herkunft, Systematik 
und Diversität der Heuschrecken 

Genese und Verwandtschaften
Mit einer mindestens 400 Millionen Jahre zurück

reichenden Geschichte gehören Insekten zwar zu den
ältesten Landlebewesen (GRIMALDI & ENGEL 2005), die
meisten modernen Insektenordnungen tauchen aber
erst vor etwa 250 Millionen Jahren im späten Perm,
viele sogar erst ab der mittleren Kreidezeit vor etwa 120
Millionen Jahren auf. Die Stammgruppe der Heuschre-
cken allerdings, die Polyneoptera, deren deutscher
Name (etwa: „Mehrfachneuflügler“) übrigens zeigt,
warum sich Deutsch als Wissenschaftssprache schwer

tut, sind fossil bereits seit etwa 370 Millionen Jahren
belegt. Alle Polyneoptera haben u. a. ein vergrößertes
Analfeld im Hinterflügel und einen ähnlichen Flugstil
gemeinsam. Zu dieser Großgruppe und damit zur nähe-
ren bis entfernteren Verwandtschaft unserer Heuschre-
cken gehören einige bekannte Insekten mit überwie-
gend tropisch-subtropischer Provenienz und Artenviel-
falt und mit einem ziemlich unterschiedlichen Ausse-
hen. Dieses weicht vielfach recht stark von jenem unse-
rer „Springer“ ab, wie die Bildserie der Abb. 2 zeigt.
Neben den Termiten (Isoptera: ca. 3.000 Arten – Abb.
2a), Schaben (Blattodea: über 4.000 Arten, Abb. 2b),
oder den Ohrwürmern (Dermaptera: mehr als 2.000
Arten, Abb. 2c) zählen dazu auch die optisch schon
recht „schrecklichen“ Fangschrecken oder Gottesanbe-
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Abstract: Evolution, Biology, Morphology and Sexual behavior of the Orthoptera – an introduction.
Ancestors of the recent Orthoptera, ancient members of the Polyneoptera date back to the late Devon about 370 Million years.
However, fossil records of modern families are considerably younger with the first appearance of Tettigonoidea in the early Creta-
ceous (about 140 Mio. years ago) and of first Caelifera in the Eocene period (55 Mio years ago). The first chapter of this review
gives a pictured overview about famous groups related to the Orthoptera (Isoptera, Blattodea, Dermaptera, Mantidae, Phasma-
todea) and about the species diversity of these kin groups and of the suborders (Caelifera, Ensifera) and some families of the
Orthoptera on a global, European and Central-European scale. Overall, less than one percent of the global, about 14 % of the Euro-
pean but about 90 % of the Central European Orthoptera species can be found in Austria. The 139 indigenous Austrian species
comprise 63 species of Ensifera and 76 species of Caelifera which belong to five and four families respectively. The predominance
of Caelifera is discussed as a general phenomenon for mountainous countries because thick-skinned grasshoppers in general are bet-
ter adapted to cold climates.
The second section of the paper at first summarizes some aspects of the general morphology and biology of both suborders of the
Orthoptera, e.g. body shape and organization, wing morphology, leg morphology and jumping abilities and sound production. All
sections of this review are accompanied by instructive photos and graphic illustrations. Overall there is a strong emphasis on func-
tional ecomorphological aspects. In particular reproductive and mating behavior, sexual selection and specific aspects of genital
morphology especially of katydids are dealt with in more detail with specific reference to recent comparative investigations
(mainly by K. Vahed, Derby and coworkers) about copulation strategies and male-female conflicts (e.g. nuptial gifts vs. copula-
tion duration and grasping features in males). Thereby two species occurring in Austria, Anonconotus alpinus and Platycleis affinis,
which exhibit extraordinary sexual features and behavior, are highlighted. On the hole, to our knowledge this review offers the
first general more comprehensive pictured overview of these fascinating aspects of Orthoptera biology in German language. 
In the final chapter of the introduction at hand natural predators of grasshoppers and other threats for this group as well as ancient
and modern relationships to humans are presented and possible influences of climate change and other anthropogenic activities
on the welfare of Orthoptera are briefly discussed. 
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Kaum ein anderer Bereich der Biologie ist derart auf
Teamwork und einen großen Stab an Mitarbeitern
angewiesen wie die Floristik und Faunistik, also die
Erforschung und Darstellung der Vorkommen und Ver-
breitungsmuster der Pflanzen- und Tierwelt eines
bestimmten Areals. Je größer und / oder komplexer
gegliedert ein Land ist (Österreich ist nicht sonderlich
groß, aber außerordentlich vielfältig!), desto wichtiger
werden die Beiträge einer möglichst großen Zahl von
Mitarbeitern. Floristik und Faunistik sind also Puzzle-
spiele, in denen jedes Mosaiksteinchen, jede Meldung,
jeder Datensatz, einen wertvollen Beitrag für das
Zustandekommen eines möglichst aussagekräftigen
Gesamtbildes liefern.

Ein großer Stab an Datenlieferanten und Mitarbei-
tern birgt aber auch Probleme: Einerseits kann die
Heterogenität der aus unterschiedlichsten Quellen und
Motiven gesammelten und gelieferten Daten Schwie-
rigkeiten bereiten, wenn es darum geht, Daten zu sich-
ten und gewisse Qualitätsstandards zu sichern. Ande-
rerseits kann die schiere Datenmenge, die sich u. U.
über lange Zeiträume ansammelt, hinderlich und
abschreckend sein, wenn es darum geht, die Fülle des
Materials zu kompilieren und für eine breitere Öffent-
lichkeit nutzbar darzustellen. Dabei werden zusammen-

fassende Übersichten über Vorkommens- und Häufig-
keitsmuster von Tieren und Pflanzen und deren Wandel
in Raum und Zeit immer wichtiger, je schneller sich
unsere Kulturlandschaften und Naturreste unter dem
Druck politischer, gesellschaftlicher und wirtschaft-
licher Entwicklungen sowie äußerer Einflüsse (z. B. Kli-
maproblematik) ändern. Solide floristische und faunis-
tische Zusammenfassungen sind daher heutzutage als
unersetzliche Instrumente des Naturschutzes und der
Landschaftsplanung zunehmend von großer Bedeutung. 

Trotz der vorgenannten Probleme und Fallstricke
haben wir, die Mitglieder der ARGE Heuschrecken
Österreichs, daher vor 10 Jahren (2007) erstens
beschlossen, die aus unserem Land vorliegenden Daten
über Heuschrecken zu sammeln und zu sichten. Dazu
haben wir zuerst Literaturdaten und sonstige verfüg-
bare, bereits vorliegende österreichische Verbreitungs-
daten in einer zentralen Datenbank zusammengeführt
und aufbereitet. In einem zweiten Schritt haben wir im
letzten Jahrzehnt versucht, Erfassungslücken durch
gezielte Kartierungen im ganzen Land zu schließen.
Unser Gesamtziel, den historischen und aktuellen
Daten- und Wissensstand über heimische Orthopteren
in einem Übersichtswerk samt Verbreitungsatlas der
Öffentlichkeit vorzulegen, sehen wir mit der Veröffent-
lichung von „Die Heuschrecken Österreichs“ als weit-
gehend erfüllt an.

Das vorliegende Buch über die Heuschreckenfauna
Österreichs ist der erste nationale Verbreitungsatlas,
der eine terrestrische Insektengruppe behandelt. Es
basiert vor allem auf der überwiegend ehrenamtlichen,
z. T. jahrzehntelangen Publikations-, Kompilations-,
Beobachtungs- und Sammeltätigkeit professioneller
Biologen, engagierter Hobbyentomologen, Naturfoto-
grafen und interessierter Naturliebhaber (s. Abb. 1).
Diese haben zum Teil gezielt oder nebenbei im Rahmen
ihrer Feldtätigkeiten Heuschreckendaten gesammelt
und notiert oder zumindest Fotos oder einzelne Zufalls-
daten zur Verfügung gestellt. Die Datenlieferanten
stammen nicht nur aus allen österreichischen Bundes-
ländern, sondern auch aus dem Ausland, insbesondere
aus Deutschland, Tschechien, der Slowakei, Ungarn
und der Schweiz. Ihre Beiträge und Leistungen sind im
Kapitel „Danksagung“ ab Seite 193 gewürdigt.
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Abb. 1: Johannes Maier tief versunken im Bemühen,
einen weiteren Heuschreckennachweis aus dem Tiroler
Karwendel zu erbringen, dabei Gefahren, die von
immer aggressiver werdenden Almkühen ausgehen,
missachtend. Er steht (oder krabbelt) stellvertretend
für die Hundertschaft an enthusiastischen Heuschre -
cken freunden, die zum Gelingen dieses Buches ehren -
amtlich beigetragen haben (9.8.2013, A. Landmann).
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